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Abstract

The epigeic spider (Araneae) and ground beetle (Carabidae) fauna of a meadow (Schottentor) and a 
ruderal site (Minoritenplatz) in the inner city of Vienna (Austria) was examined between 24 May and 
19 November 2007 by means of pitfall traps. A total of 352 spider specimens belonging to 41 species 
and eleven families was recorded. Of these, eleven species occurred on both sites. 29 spider species 
were found in the meadow and 22 in the ruderal site. The meadow which is mowed twice a year is 
inhabited by twice as many dry grassland specialist species than the ruderal site. Compared with other 
spider assemblages in Vienna, the spider fauna of the meadow was similar to other meadow sites and 
the ruderal area to other ruderal sites, as expected. One spider species was recorded in Vienna for the 
first time: Tegenaria agrestis. The ecology of the Theridiid spider Steatoda grossa is described in detail. 
Regarding the ground beetles, 91 specimens belonging to 13 species were recorded, most of which 
preferably occur in open-land habitats. No species was found to occur in both sites. The dominant spe-
cies are Amara bifrons, Amara aenea, Harpalus affinis and Harpalus pumilus. Moreover, we also found 
one specimen of Pterostichus niger, a eurotopic, hygrophilous ground beetle, that frequently occurs 
in forests. The ground beetle assemblage of the ruderal site “Minoritenplatz” is very similar to that of 
other meadows in Vienna. In the meadow site Schottentor only two species – Acupalpus parvulus and 
Microlestes minutulus – were caught with a total of three specimens only. Possible reasons for these 
small amounts of collected specimens are discussed.
Keywords: spiders, ground beetles, faunistics, urban habitats, Vienna.

Zusammenfassung

Die epigäische Spinnen- und Laufkäferfauna einer Wiese und einer Ruderalfläche in der Wiener 
Innenstadt wurde in der Zeit zwischen 24. April und 19. November 2007 mittels Bodenfallen beprobt. 
Insgesamt wurden 352 adulte Spinnen gefangen, die sich auf 41 Arten aus 11 Familien verteilten. 29 
Arten wurden in der Wiese (Schottentor) und 22 in der Ruderalfläche (Minoritenplatz) gefunden. Es gab 
deutliche Unterschiede, insbesondere in der Artenzusammensetzung, zwischen beiden Standorten. 11 
Arten bzw. 6 Familien kamen auf beiden Untersuchungsflächen gemeinsam vor. Die Wiese beherbergte 
überdies doppelt so viele xerothermophile Spinnenarten wie die Ruderalfläche. Im Vergleich zu anderen 
Spinnengemeinschaften aus Wien ähneln die Spinnenzönosen der untersuchten Wiesenfläche und der 
Ruderalfläche erwartungsgemäß jeweils anderen Wiesen- und Ruderalstandorten. Die Agelenidae 
Tegenaria agrestis wurde zum ersten Mal in Wien nachgewiesen. Die Theridiidae Steatoda grossa wird 
ökologisch genauer dargestellt. Weiters konnten 13 Laufkäferarten mit 91 Individuen nachgewiesen 
werden, bei denen es sich fast ausschließlich um eurytope Offenlandarten handelt. Keine Laufkäferart 
kommt in beiden Untersuchungsflächen gleichzeitig vor. Die dominanten Arten am Minoritenplatz sind 
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Amara bifrons, Harpalus pumilus, Harpalus affinis und Amara aenea. Es konnte auch ein Individuum 
von Pterostichus niger gefangen werden, einer eurytopen, hygrophilen Art, mit Verbreitungsschwerpunkt 
in Wäldern. Verglichen mit anderen Laufkäferzönosen von Wiener Park- und Grünanlagen ist die Fauna 
der Ruderalfläche ähnlich anderen urbanen Wiesen. Die Untersuchungsfläche am Schottentor weist 
mit lediglich zwei Arten bzw. drei Individuen eine extrem geringe Laufkäfervielfalt auf. Gründe dafür 
werden diskutiert.

Einleitung

Die Untersuchung der Fauna Wiens hat lange Tradition (Z.B. FRITSCH 1865, 
KULCZYŃSKI 1898). Vor allem in der Mitte des 20. Jahrhunderts wurden umfassende 
Arbeiten über die Großstadtfauna durchgeführt (SCHWEIGER 1953, KÜHNELT 1955, 
SCHWEIGER 1960). Seither ist die Erfassung urbaner Lebensgemeinschaften, vor allem 
der Spinnen- und Laufkäfergesellschaften, ein fixer Bestandteil der Forschung (z.B. 
THALER & STEINER 1987, 1993, KINDL-STAMATOPOLOS 2001, KROMP 1989;,KROMP & 
STEINBERGER 1992, MILASOWSZKY & PERNSTICH 2004, ROTTER 2006, MILASOWSZKY 
& STRODL 2006, STRODL et al. 2007).
In der vorliegenden Studie wurden zwei relativ junge Lebensräume im Zentrum 
Wiens untersucht: zum einen eine Wiese am Schottentor, die im Jahre 1960 im Zuge 
der Neugestaltung eines Straßen- und Straßenbahnknotenpunkts angelegt wurde; 
zum anderen eine ruderale Fläche auf dem Minoritenplatz, die seit 1995 besteht. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sind ein weiterer Schritt einer längerfristi-
gen Planung zur Erfassung der Spinnen- und Laufkäferfauna Wiens, die mit der 
Untersuchung der Tierwelt des Botanischen Gartens der Universität Wien eingeleitet 
wurde (PERNSTICH & KRENN 2004, MILASOWSZKY & PERNSTICH 2004, MESSNER, 
2004).

Material und Methoden

Untersuchungsflächen
Im vorliegenden Projekt wurden 2 Standorte im ersten Wiener Gemeindebezirk 
(Wien - Innenstadt) mit jeweils einer Untersuchungsfläche im Zentrum beprobt. 
Bei der ersten Fläche handelt es sich um eine rund 2000 m2 große Wiese am 
Schottentor nahe der Universität Wien (O 16°21’41,41’’, N 48°12’50,50’’, 183 m 
Seehöhe). Diese Grünfläche befindet sich im Verkehrsbauwerk Schottentor, 
welches 1960 eröffnet wurde. Die Wiese liegt rund 4 Meter unterhalb des allge-
meinen Straßenniveaus und wird durch einen Gleiskörper und einer anschließenden 
Betonwand von der Umgebung abgetrennt. Sie wird zweimal im Jahr gemäht. Die 
zweite Untersuchungsfläche befindet sich am Minoritenplatz (O 16°21’51,21’’, 
N 48°12’33,55’’, 184 m) und ist im Jahre 1995 als „naturnahe” Gartenanlage im 
Rahmen des Programms „Naturschutz überall” auf einer Fläche errichtet worden, auf 
der einst die gotische Ludwigskapelle stand. Die Fundamente dieser 1903 abgebro-
chenen Kapelle bilden heute die mit Stein eingefassten Umrisse der Grünanlage. Bei 
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dieser rund 60 m2 Fläche handelt es sich um einen trockenen Bereich mit bodennaher 
Vegetation und teilweiser Verbuschung. 

Sampling
Zur Erfassung der epigäischen Spinnen- und Laufkäferfauna wurden im Zeitraum 
vom 24. April bis 19. November 2007 jeweils drei Barberfallen im Boden installiert. 
Die Fallen wurden in einer Dreiecksformation positioniert, wobei der Abstand der 
Fallen am Schottentor ungefähr 3-4 m entsprach. Auf der Fläche am Minoritenplatz 
war der Abstand aufgrund der örtlichen Verhältnisse geringer (ca. 1,5 m). Als Fallen 
dienten mit Äthylenglycol gefüllte Kindernahrungsgläser (Öffnungsdurchmesser: 
4,5 cm, Tiefe: 9 cm), die mit einem 11 x 11 cm großen, transparenten Plexiglasdach 
vor Regen geschützt waren. Die Leerung der Fallen erfolgte in dreiwöchigem 
Intervall. Die Falleninhalte wurden sortiert und nach Taxa getrennt in 80% Alkohol 
aufbewahrt. Die Determination der Spinnen erfolgte nach HEIMER & NENTWIG (1991) 
sowie NENTWIG et al. (2003). Nomenklatur und systematische Reihung der Spinnen 
folgt PLATNICK (2008). Die Determination, Nomenklatur und systematische Reihung 
der Laufkäfer erfolgte nach MÜLLER-MOTZFELD (2004).
Trotz der leichten Zugänglichkeit der Flächen, vor allem der Untersuchungsfläche am 
Minoritenplatz, gab es keine Fallenausfälle durch Störungen von außen (z.B. Hunde).

Statistik
Für den Vergleich der Spinnen- und Laufkäferzönosen wurden ausschließlich binäre 
Präsenz-Absenz Daten verwendet. Die Spinnen- und Laufkäferzönosen wurden mit-
tels Multidimensional-Scaling Verfahren gruppiert. Als Ähnlichkeitsmaß wurde der 
„Lance & Williams”-Index verwendet. Alle statistischen Auswertungen wurden mit 
dem Programm SPSS (Version 11.5 für Windows) durchgeführt (NORUŠIS 2000).

Ergebnisse und Diskussion

Spinnen
Insgesamt wurden während des Untersuchungszeitraumes auf beiden Untersuchungs-
flächen 352 adulte Spinnen gefangen. Diese konnten 41 Arten aus 11 Familien zugeord-
net werden (Tab. 1). Auf der Wiese am Schottentor (im Folgenden mit Schottentor 
bezeichnet) kamen 29, auf der Ruderalfläche am Minoritenplatz (im Folgenden mit 
Minoritenplatz bezeichnet) 23 Arten vor. 11 Arten aus 6 Familien traten auf beiden 
Flächen gemeinsam auf. Am Schottentor dominieren die Lycosidae Pardosa palustris 
(~20%), die Philodromidae Thanatus arenarius (~18%) und die Thomisidae Ozyptila 
claveata (~15%). Die häufigsten Arten am Minoritenplatz sind die Thomisidae Xysticus 
kochi (~32%) und die Theridiidae Enoplognatha thoracica (~17%). 
Bemerkenswert ist, dass die Lycosidae, die am Schottentor die individuenreichste 
Familie bildeten, auf dem Minoritenplatz vollständig fehlten. Gleiches gilt für die 
Familie Philodromidae.
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Tab. 1: Spinnenarten der Untersuchungsflächen mit Anzahl männlicher (m) und weiblicher (w) adulter 
Individuen (m/w).
Tab. 1: Spider species found in the study sites with the numbers of male (m) and female (f) adult indi-
viduals (m/f). 

Araneae Schottentor Minoritenplatz
Alopecosa pulverulenta (CLERCK, 1757) 14/6  
Araeoncus humilis (BLACKWALL, 1841)  2/0
Aulonia albimana (WALCKENAER, 1805) 1/0  
Diplocephalus cristatus (BLACKWALL, 1833)  1/1
Drassyllus praefi cus (L. KOCH, 1866) 0/1  
Drassyllus pusillus (C. L. KOCH, 1833) 0/2  
Enoplognatha thoracica (HAHN, 1833) 2/1 14/8
Erigone atra BLACKWALL, 1833  2/0
Erigone dentipalpis (WIDER, 1834) 2/0 0/1
Euophrys frontalis (WALCKENAER, 1802) 2/0  
Haplodrassus signifer (C. L. KOCH, 1839) 3/12  
Harpactea rubicunda (C. L. KOCH, 1838)  1/0
Meioneta rurestris (C. L. KOCH, 1836) 0/1 1/1
Micrargus subaequalis (WESTRING, 1851) 3/1 1/0
Oedothorax apicatus (BLACKWALL, 1850)  1/0
Ozyptila atomaria (PANZER, 1801) 1/0  
Ozyptila claveata (WALCKENAER, 1837) 19/15  
Ozyptila simplex (O. P.-CAMBRIDGE, 1862) 1/0 2/1
Pachygnatha degeeri SUNDEVALL, 1830 1/0  
Pardosa agrestis (WESTRING, 1861) 1/0  
Pardosa hortensis (THORELL, 1872) 0/1  
Pardosa palustris (LINNAEUS, 1758) 28/16  
Phlegra fasciata (HAHN, 1826) 3/1 3/0
Steatoda grossa (C. L. KOCH, 1838)  1/0
Steatoda phalerata (PANZER, 1801) 10/0 5/2
Syedra gracilis (MENGE, 1869) 1/0  
Talavera aequipes (O. P.-CAMBRIDGE, 1871) 0/1 0/1
Tegenaria agrestis (WALCKENAER, 1802)  4/0
Tenuiphantes tenuis (BLACKWALL, 1852)  2/6
Thanatus arenarius L. KOCH, 1872 28/12  
Tiso vagans (BLACKWALL, 1834)  3/1
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Araneae Schottentor Minoritenplatz
Trachyzelotes pedestris (C. L. KOCH, 1837) 1/1  
Trichopterna cito (O. P.-CAMBRIDGE, 1872) 1/0 1/2
Troxochrus scabriculus (WESTRING, 1851)  4/3
Xerolycosa miniata (C. L. KOCH, 1834) 0/1  
Xysticus cristatus (CLERCK, 1757) 0/1  
Xysticus kochi THORELL, 1872 7/4 36/6
Xysticus striatipes L. KOCH, 1870 1/0  
Zelotes gracilis (CANESTRINI, 1868) 7/6 0/3
Zodarion italicum (CANESTRINI, 1868)  4/3
Zodarion rubidum SIMON, 1914  3/2

Bewertung der Spinnenfauna

Da für Österreich bisher keine Rote Liste der Spinnen existiert, dienen Angaben 
aus bereits bestehenden Datenbanken (HÄNGGI et al. 1995, BOLAÑOS 2003), kom-
mentierte Artenlisten (z.B. BUCHAR & RŮŽIČKA 2002) und statistische Daten über 
Nischenpräferenzen einzelner Arten (ENTLING et al. 2007) als Grundlage für die 
faunistisch-ökologische Bewertung der Spinnenfauna. 
Die Spinnengemeinschaften der beiden Untersuchungsflächen setzen sich vor 
allem aus euryöken Arten und Offenlandarten zusammen (Abb. 1). Silvikole 
Spinnenarten, d.h. Arten mit Bindung an Wäldern, fehlen hingegen sowohl im 
Artenspektrum des Schottentors als auch am Minoritenplatz. Ein Vergleich der 
beiden Untersuchungsflächen zeigt, dass am Schottentor mehr als doppelt so viele 
euryöke Arten mit einem Vorkommensschwerpunkt in Wiesen vorkommen als am 
Minoritenplatz; ebenfalls doppelt so hoch ist der Anteil xerothermophiler Arten. 
Als typische Vertreter von euryöken Arten mit einem Vorkommensschwerpunkt in 
Wiesen gelten zum Beispiel: Alopecosa pulverulenta, Aulonia albimana, Drassyllus 
pusillus oder Pardosa palustris. Zu den xerothermophilen Arten zählen unter 
anderem: Steatoda phalerata, Thanatus arenarius oder Xysticus striatipes.
Der Minoritenplatz beherbergt deutlich mehr euryöke Arten mit Vorkommensschwerpunkt 
in „anthropogen gestörten” Lebensräumen wie Äckern und Ruderalstandorten 
(Minoritenplatz: 36%; Schottentor: 17%); dabei handelt es sich durchwegs um 
Arten mit gutem Flugvermögen („ballooning”; siehe BELL et al. 2005) und guter 
Ausbreitungsfähigkeit wie zum Beispiel Meioneta rurestris, Araeoncus humilis, 
Diplocephalus cristatus und Erigone atra. Der wesentlich höhere Anteil dieser 
Spinnenarten am Minoritenplatz unterstreicht deutlich den ruderalen Charakter die-
ser jungen Fläche. Im Gegensatz dazu kann der hohe Anteil an xerothermophilen 
Arten am Schottentor als Beweis für den höheren naturschutzbiologischen Wert 
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dieser Fläche im Vergleich zum Minoritenplatz herangezogen werden. 
Aufgrund der Anzahl ihrer Nachweise in Mitteleuropa (HÄNGGI et al. 1995) bzw. 
Deutschland (STAUDT, 2007) sind Steatoda grossa, Xysticus striatipes, Zelotes graci-
lis, Zodarion italicum und Zodarion rubidum als selten zu bewerten.

Abb. 1: Artenspektrum der Spinnenfauna der Wiese am Schottentor und der Ruderalfläche am 
Minoritenplatz im Hinblick auf ihre Habitatbindung. Weiß = xerothermophile Arten; gepunktet = 
Offenlandarten; hellgrau = euryöke Arten mit Schwerpunkt Wiesen; dunkelgrau = ruderale Arten;  
schwarz = keine Angaben verfügbar.
Fig. 1: Spider fauna of the meadow at the Schottentor and the ruderal site at the Minoritenplatz show-
ing habitat affinities of the species. White: xerothemophilic species; dotted = grassland specialist spe-
cies; light grey = grassland generalist species; dark grey = ruderal species; black = no data available.  

Kenntnisstand Spinnenfauna Wien
Im Vergleich mit den bisher vorliegenden Spinnendaten aus dem Bundesland 
Wien (KULCZYŃSKI 1898, KRITSCHER 1955, GRIMM 1985, 1986, THALER & STEINER 
1987, 1993 [exklusive Bisamberg], KINDL-STAMATOPOLOS 2001, MILASOWSZKY & 
PERNSTICH 2004, MILASOWSZKY & STRODL 2006, ROTTER 2006, STRODL et al. 2007) 
ist Tegenaria agrestis als eine für Wien neue Spinnenart zu melden. Zusammen mit 
dieser Art sind für Wien bis dato 379 Spinnenarten nachgewiesen.

Anmerkungen zu Steatoda grossa
Steatoda grossa ist eine kosmopolitische Art (PLATNICK 2008), die in Österreich als 
eingeschleppt und etabliert gilt, aber nicht als expansiv eingestuft wird (KOMPOSCH 
2002). In Mitteleuropa kommt diese Art zumeist in oder an Häusern vor (OHLERT 
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Abb. 2: Multidimensionale Skalierung (auf der Basis von Präsenz-Absenz-Daten und der Verwendung 
des „Lance & Williams”-Maßes) von Spinnengemeinschaften in Wien. Kreise = Wälder/Hecken; 
schwarze Quadrate = Wiesen; graue Quadrate = Ruderalstandorte; A = Auwälder; S = Schottentor; M = 
Minoritenplatz; T = Trockenrasen.
Fig. 2: Multidimensional scaling (based on presence-absence data and the use of the “Lance & 
Williams”- index) of spider communities in Vienna. Circle = Forest/hedge; black square = meadow; 
grey square = ruderal site; A = floodplain forest; S = Schottentor; M = Minoritenplatz; T = dry mead-
ows.

1867; KULCZYŃSKI 1898; LOCKET & MILLIDGE 1953; THALER 1981); sie wurde aber 
auch schon in Einstiegsschächten zur Kanalisation gefunden (JÄGER 1998). SALZ 
(1992) bezeichtet S. grossa als eusynanthrope Art der gemäßigten Breiten. Unser 
„Freilandfund” bekräftigt die Aussage vom ALMQUIST (2005), dass einige Individuen 
dieser Art auch in unseren Breiten während des Sommers im Freien gefunden werden 
können.

Vergleich der Spinnengemeinschaften mit zönologischen Referenzdaten
Der Vergleich der beiden Untersuchungsflächen mit zönologischen Referenzdaten aus 
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Wien (THALER & STEINER 1987, 1993 [exklusive Bisamberg], KINDL-STAMATOPOLOS 
2001, MILASOWSZKY & STRODL 2006, STRODL et al. 2007) zeigt, dass sich die Spinnen-
gemeinschaften dreier Lebensräume - (1) Wälder & Hecken, (2) Wiesen und (3) 
Ruderalflächen - gut voneinander trennen lassen (Abb. 2). Die Trennung entlang der 
x-Achse erfolgt offensichtlich aufgrund der Beschattung. So lässt sich auf der einen 
Seite eine Gruppe mit Wald-, auf der anderen Seite eine mit Offenlandstandorten 
zusammenfassen (Abb. 2). Innerhalb der Offenlandstandorte lassen sich Wiesen- 
und Ruderalstandorte voneinander abgrenzen. Bei der y-Achse handelte es sich sehr 
wahrscheinlich um einen Feuchtigkeits-Trockenheitsgradienten. Indizien dafür sind 
(1) Position der Auwaldstandorte („A”) innerhalb des „Wald-Clusters”, (2) Position 
der beiden Vergleichs-Trockenrasenflächen („T”) innerhalb des „Wiesen-Clusters” 
sowie (3) der Anteil der xerothermophilen Arten in der Wiese am Schottentor, der 
doppelt so hoch ist wie der in der Ruderalfläche am Minoritenplatz.

Laufkäfer 
Auf den beiden Untersuchungsflächen wurden insgesamt 12 Laufkäferarten mit 91 
Individuen nachgewiesen - 11 Arten in der Ruderalfläche am Minoritenplatz und nur 
2 Arten (mit 3 Individuen) in der Wiese des Schottentors (Tab. 2). Somit kann das 
Schottentor in keinem Fall als ein Laufkäferhabitat bzw. Lebensraum einer intakten 
Laufkäferpopulation bezeichnet werden. Keine der gefangenen Arten kommt in bei-
den Flächen vor.
In der Ruderalfläche am Minoritenplatz dominieren Arten der Gattung Amara 
(A. aenea, A. apricaria, A. bifrons), sowie Harpalus affinis und H. pumilus, alle-
samt eurytope, xerophile Laufkäferarten mit Präferenz für trockene Felder und 
Ruderalflächen, Wiesen, sowie Trocken- und Halbtrockenrasen (KOCH 1989, HIEKE 
2004). Zwei der häufigsten Offenland-Vertreter Wiens sind Amara aenea sowie 
Amara apricaria (SCHWEINSCHWALLER 1995, STRODL et al. 2007), die zusätzlich 
als ausgesprochen synanthrop angesehen wird (LINDROTH 1945). Amara bifrons 
zeigt eine enge Bindung an trockene, sandige Böden (HIEKE 2004), genauso wie der 
stenöke Offenlandvertreter Calathus ambiguus, der ebenfalls sandige Bereiche bevor-
zugt (MARGGI 1992, ASSMANN 2004). Zwei häufige Arten der Gattung Harpalus sind 
H. affinis und H. pumilus, die in Wien regelmäßig nachgewiesen werden (KROMP 
1985, SCHWEINSCHWALLER 1995, MESSNER 2004, MARKUT 2005, MARKUT 2006, 
STRODL et al. 2007).
Erwähnenswert ist der Fund von Pterostichus niger, da diese ubiquitäre, hygrophile 
Art überwiegend in Wäldern, Waldrändern bzw. beschatteten Übergangsbiotopen 
(Ökotone) zu finden ist (KOCH 1989, MARGGI 2004). Anscheinend genügt dieser verhält-
nismäßig großen Art eine stellenweise vorhandene, dichte Vegetation bzw. beschat-
tete Bereiche, um auch in urbanen Bereichen vorkommen zu können (siehe HŮRKA 
& JEDLIČKOVÁ 1990, JUST 1999, MAGURA et al. 2004, ŻELAZNA & BLAŻEJEWICZ-
ZAWADZIŃSKA 2005).
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Tab. 2: Anzahl, Dominanz, Flügelausbildung und ökologischer Typ (nach KOCH 1989) der Laufkäfer-
Arten am Schottentor und am Minoritenplatz. b: brachypter; camp: campicol; d: dimorph; eu: euryök; 
helio: heliophil; hygr: hygrophil; m: makropter; pal: paludicol; psam: psammophil; silv: silvicol; sten: 
stenök; xer: xerophil.
Tab. 2: Carabid species list: Abundance, wing development and ecological type of carabid beetles from 
the sampling sites. b: brachypterous; camp: campicol; d: dimorphic; eu: euryoecious; helio: heliophilic; 
hygr: hygrophilic; m: macropterous; pal: paludicolic; psam: psammophilic; silv: silvicolic; sten: stenoe-
cious; xer: xerophilic.

Art Schottentor Minoritenplatz Flügel Ökol. Typ
N % N %

Acupalpus parvulus  
     (STURM, 1825) 1 - - - m eu hygr pal

Amara aenea
     (DE GEER, 1774) - - 11 12,5 m eu xer helio

Amara apricaria
     (PAYKULL, 1790) - - 2 2,3 m eu xer

Amara bifrons
     (GYLLENHAL, 1810) - - 31 35,2 m eu psam

Calathus ambiguus    
     (PAYKULL, 1790) - - 1 1,1 m sten psam

Calathus melanocephalus
     (LINNE, 1758) - - 2 2,3 m eu xer

Harpalus affi nis
    (SCHRANK, 1781) - - 14 15,9 m eur xer camp helio

Harpalus atratus
     LATREILLE, 1804 - - 5 5,7 b eu xer

Harpalus pumilus
     STURM, 1818 - - 15 17 d eu xer

Harpalus rufi pes
     (DEGEER, 1774) - - 4 4,5 m eur xer camp

Pterostichus niger
     (SCHALLER, 1783) - - 1 1,1 m eu hygr meist silv

Syntomus pallipes
     (DEJEAN, 1825) - - 2 2,3 b eu

Microlestes minutulus
     (GOEZE, 1777) 2 - - d eu xer helio

Gesamtartenzahl 2 11
Gesamtindividuenzahl 3 88
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Abb. 3: Multidimensionale Skalierung (auf der Basis von Präsenz-Absenz-Daten und der Verwendung des 
„Lance & Williams”-Maßes) der Laufkäfergesellschaften verschiedener Wiesen- und Ruderalstandorten 
Wiens (MILASOWSZKY & STRODL 2006, STRODL et al. 2007). Kreise = Wälder/Hecken; Quadrate = 
Wiesen;  Wi = Wiese; M = Minoritenplatz.
Fig. 3: Multidimensional scaling (based on presence-absence data and the use of the “Lance & 
Williams”- index) of the carabid beetle assemblages of various urban habitats (MILASOWSZKY & 
STRODL 2006, STRODL et al. 2007). Circle = Forest/hedge; square = meadow; Wi = meadow; M = 
Minoritenplatz.

Die aus Harpalus affinis, Harpalus rufipes, Calathus melanocephalus, Amara 
aenea und Amara bifrons bestehende Artengemeinschaft ist, laut der ökologischen 
Einordnung der Laufkäfer nach IRMLER (2004), typisch für offene, xerotherme und 
basische Standorte. 
Am Schottentor wurde ein Individuum von Acupalpus parvulus, einer Art mit 
Affinität zu Feuchtigkeit und Nässe, gefunden. Allerdings gibt es auch Hinweise, 
dass diese Art zur Überwinterung auch trockene Standorte anfliegt (BURAKOWSKI 
1959). Microlestes minutulus ist die zweite Laufkäferart dieser Untersuchungsfläche 
und Vertreter des eurytop-xerophil-heliophilen Typs und in den Wiesen Wiens 
durchaus häufig.
Bei der Ruderalfläche am Minoritenplatz handelt es sich um einen extrem kleinen 
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Lebensraum. Zudem ist diese Fläche erst vor kurzem angelegt worden und befin-
det sich somit in einem frühen Sukzessionsstadium. Schon alleine dadurch erklärt 
sich, dass kaum stenöke Arten vorhanden sind die ältere, stabile Lebensräume 
bevorzugen. Hier dominieren ausschließlich euryöke Arten ohne ausgeprägte 
Habitatansprüche. Dabei handelt es sich vorwiegend um voll geflügelte Arten 
(Makropterie) mit guter Ausbreitungsfähigkeit (Tab. 2). Der Boden der Ruderalfläche 
besteht, zum Unterschied zu den meisten Wiesen, aus überwiegend grobem Schotter mit 
geringer Humusauflage. Laufkäfer entwickeln sich vor allem in Laubstreu oder im 
hypogäischen Lückensystem, wo ihre Larven zumeist Jäger von Collembolen und 
Milben sind. Dadurch spielt die Bodenbeschaffenheit, die für andere epigäisch lebende 
Arthropoden eher nebensächlich ist, eine wichtige Rolle. Die Bodenstruktur und 
Bodenchemie kann hierbei ein limitierender Faktor sein, der das Vorkommen 
von Arten verhindert. So sind beispielsweise einige der vorgefundenen Laufkäfer 
Zeigerarten für basische Böden (s.o.).
Der Vergleich mit anderen Wiesen- und Ruderalstandorten Wiens (MILASOWSZKY & 
STRODL 2006, STRODL et al. 2007) zeigt, dass sich die Ruderalfläche am Minoritenplatz 
in ihrer Artenzusammensetzung nicht wesentlich von diesen unterscheidet (Abb. 3). 
Wie in den meisten innerstädtischen Parkanlagen und Wiesen beinhaltet sie vor allem 
typische Laufkäferarten, die häufig in Wiesen europäischer Städte zu finden sind 
(WEIGMANN 1982, KROMP 1985, HURKA & JEDLIČKOVÁ 1990, SCHWEINSCHWALLER 
1995, MESSNER 2004, ŻELAZNA & BLAŻEJEWICZ-ZAWADZIŃSKA 2005). Diese sind 
überwiegend eurytop, xerophil, makropter und von geringer Körpergröße, wie Amara 
aenea oder Harpalus affinis (siehe auch KLAUSNITZER 1993, WELLER & GANZHORN 
2004). SCHWEIGER (1962) spricht in diesem Zusammenhang von einer Einförmigkeit 
und Artenarmut der Fauna der Wiener Rasenflächen und von einer Dominanz von 
Amara aenea. 
Über die Laufkäferarmut der Wiese am Schottentor kann vorerst nur spekuliert 
werden. Ein offensichtlicher Unterschied zu anderen isolierten Grünflächen ist 
das Bodenniveau (die Wiese liegt ca. 4 Meter unter dem Umgebungsniveau) bzw. 
die Einfassung der Wiese mit einem hohen Betonwall, sowie der intensive Auto- 
und Straßenbahnverkehr. Die Auswirkungen von Straßen auf die Verbreitung von 
Tieren ist schon länger Thema diverser Untersuchungen (z.B. MADER 1981, MADER 
1984, KELLER et al. 2004, KOIVULA & VERMEULEN 2005). Abgesehen von wenigen 
Fällen, in denen positive Effekte nachgewiesen werden konnten (VERMEULEN 1993), 
werden Straßen eher als Verbreitungsbarriere angesehen. Beispielsweise überqueren 
Waldlaufkäfer, die in forstlich erschlossenen Lebensräumen leben, kaum Forststraßen 
(MADER 1981, MADER et al. 1990, KOIVULA & VERMEULEN 2005). Die Barriere, die 
von Forststraßen ausgeht, stellt vor allem für Arthropoden eine Mikroklimaschwelle 
dar, die Laufkäfergesellschaften bis 30 Meter in den Wald hineinreichend verändern 
kann (MADER 1981, EYHOLZER 1995). Nachweislich beträgt der Biotopverlust von 
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einzelnen Waldarten dadurch etwa 7 Hektar pro Kilometer Forststraße (MADER 1981, 
EYHOLZER 1995).
Im Gegensatz dazu wird die Ausbreitung von Offenlandarten entlang von 
Bahntrassen und Straßenrändern auch begünstigt (VERMEULEN 1993), so dass diese 
weit ins Stadtinnere vordringen können (diverse Autoren zitiert in IRMLER 2001). 
Dadurch erklärt sich zum Beispiel die Häufigkeit von Arten aus der Gattung Amara 
und Harpalus in Städten.
Die Besiedlung isolierter, urbaner Habitate sollte für flugfähige Arten kein 
Problem darstellen. Diese fehlen am Schottentor jedoch ebenso wie Laufkäfer 
ohne Flugvermögen. Aus der Gruppe der Coleoptera wurden nämlich einige große, 
geflügelte Taxa nachgewiesen (STRODL unpubl.), darunter einige Vertreter der räuberisch 
lebenden Staphylinidae (z.B. Staphylinus rubricornis), sowie phytophage Arten wie 
Hoplia dilutipes (Scarabaeidae) und Galeruca tanaceti (Chrysomelidae). Bezüglich 
Laufkäfer und Flugfähigkeit ist für urbane Habitate ein Aspekt besonders wichtig: 
Nach KOTZE & O’HARA (2003) dürfte für Carabidae das Vorhandensein dimorpher 
Populationen die sicherste Methode sein, um in stark veränderten Lebensräumen 
Aussterbeprozessen zu entgehen. Demzufolge können makroptere Individuen 
schneller geeignete Habitate besiedeln, wohingegen sich brachyptere Individuen im 
Neuland schneller etablieren (DESENDER 2000). 
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